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deflllitive solution tO the ~DW1tic problems it explores.· - Jose MART1NEZ 
GAzQUEZ, Poesla epiy&fica en C..taluna en el siglo XI (S. 87-101), kommen­
tiert 10 Inschriften, meist Epiraphien, unter denen das umfangreiche rhythmi­
sche Gedicht auf Abt Odo von Cuxa (S. 88) hervorragt. - Christ0pher J. 
McDONOUGH, CWsical Latin Satire and the Poets of Northern Franoe: Baudri 
of Bourgueil, Serlo of Bayeux, and Warner of Rouen (S. 102-115), kontrastiert 
das urbane, an Horaz orientierte V erS<ändnis der Satire bei Baiderich mit dem 
von Juv..W inspirierten beißendeil Spoa Serlos und Warners. - Michael 
MECXUR, Wolves and Saracen.s in Odilo's Lift of Mayeul (S. 116-128), findet in 
Odilos Erzählung der Gefangennahme des Maiolus durch Sarazenen (972) erste 
Spuren einer sachlichen Auseinandersetzung mit dem Islam in Cluny. - Con­
srant J. MEWS, Bruno of Rheims and Roscelin of Compitgne on the Psalms 
(S. 129-152), sie.bt im Psolmenkommeorar des Kartäusers Bruno eine Vorlage 
für den pbilosophis<:h geprägten, noch unedienen Kommenrar Su:gmUIIer 7516, 
de....., Zuschreibung an Rosoelin er bestätigt. - Frane<sco MOS!!Til CAsARIIT· 
TO, Una sfida allenore: i .Verrus de Unibove• (5.15>-186), entfalu:t die 
Deutung der ".6gura doppia" (S. 159) des listig sozial Höhergestellte demiitigen­
den Bauern Einochs (Unibos) der Schwankgeschichte als Abbild des Teufels. -
Christine MuNDifENK, "De ignotis enim quis iudicare po>sit?" Zu Bernhards 
von Uttecht Commentum in Theodolurn (S. 187-199), behandelt die Erklä­
runß'Dlodi, insbesondere im Umgang mit den heidnischen fabulae und den 
christlichen bistoriae in Bernhards Kommenrar zur Ecloga Theoduli (vgl. DA 
35, 268 und 56, 680}. - Verooica ORAZI, La Not4. emilianensis e l'evoluzione 
dell'epica ispanica (S. 200-239), will das älteste, zwischen 1065 und 1075 ent· 
srande11e spanische Eposfngmenc über die Kämpfe Karls des Großen be.i 
Saragossa und Ronceval in die Entwicklung der romanischen chanson.s de geste 
einordnen. - Giov:ullli ORLANDI, The Hexameter in the Attas Horat:kma 
(S. 240-257), führt seine statistischen Erhebungen (vgl DA 48, 251) mit 50 Stüc­
ken des 11. Jh- fort - Kriterien sind Spondeenverte.ilung, Synaloephe, Ver~r 
schluß, Wongrenzen, Cäsurverlängerung,Reim-, die zum eineil die wachsende 
Beliebtheit des Jeollinischell Reims, zum anderen kaum stilbildenden Einfluß 
des bonzischen Vorbildes erkennen Ja...". - Peter ORTH, Papstgeschichte im 
11. Jahrhundert: Fo~tzung. Bearbeitung und Gebrauch des Liber Ponhfo:aJis. 
Mit einer Appendix: Cursusgebrauch und Yeneinlagen in den PapstViu:n 
Pandulh (S. 258-280}, weist auf die V erschrönkung von Papsthistoriographie 
und Kano.aistik hin (Selbstanzeige). - Guy PHn.lPP A!\T I Michel TIUGALIIT, 
L'hagiographie latioe du XI' sitcle dans Ia longue duree: donnees statistiques 
sur Ia produetinn littktire et sur l'editioll m&lievale (S. 281-301), ziehen aus 
den Datenbanken der ~u\ des Bollandistes (http:/ lbhlms.Ott.ucl.ac.be) u. a. 
die Erkenntnis, d.ß das 11. Jh. einen Höhepunkt in der hagiographischeo 
Produktinn darstellt, Gosoelinus von St-Bertin I Canterbury, Pettus Damiani 
und Sigebert voll Gembloux zu den populärsten Autoren zählen und mit den 
anonymen Dossiers für den hL Einsiedlu Leonhard von Noblac und Hildebens 
Vira der Maria Aegyptitca Bestseller auch für kommende Jahrhunderte geschaf­
fen wurden.-Stefano PmAUJGA, Marbodo e Teofilo (S. 302-316}, teilt zwar 
die Zweifel an Marbods Autorschaft des gereimten Gedichtes über den fausti· 


